
I
Proletarier aller linder, verelalfft euch!

I
I

!■■■ ■HIHI ■!!■■ ........!■ ! I W
TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen 

Bevölkerung Kasachstans 

Herausgegeben 
von „SOZIALIST !K KASACHST AN”

Freitag, 5. Oktober 1973

8. Jahrgang • Nr. 196 (2 007)
Preis

2 Kopeken

Für 300 000 Tonnen Kasachstaner Baumwolle Putschistenterror verurteilt
Reiche 
Gaben 
der 
Hunger
steppe

Der Kolchos „Putj k Kommu- 
nismu" wird in diesem Jahr 
5 400 Tonnen Baumwolle lie
fern. Das sind 1 200 Tonnen 
über den Plan. 90 Prozent des 
ganzen Ertrags wird mit Ma
schinen geerntet. Die Brigade 
Nr. I hat schon mit der ersten 
Lese ihren Plan erfüllt. Sic lie
ferte in zwei Wochen über 500 
Tonnen Baumwolle. Die Briga
de übernahm eine neue Ver
pflichtung: 720 Tonnen. Die be
sten Kombineführer Alexander 
Hergert. Woldemar Gallau, 
Ernst Grebbe, Alexander Sei
bert und Woldemar Marx verla
den täglich aus den Bunkern 
der Kombines bis 12 Tonnen 
„weißes Gold". Heute hat das 
Kollektiv seine Aufgaben für 
das vierte Planjahr schon er
füllt.

Im Süden der Republik ist die 
weiße Ernte in vollem Gange. 
Die erste Maschinénbaumwollese 
hat begonnen. Alle Ackerbauern 
haben eine ausgezeichnete Stim
mung, auch das Wetter ist herrlich. 
Man hat eine reiche Ernte gezo
gen.

Soeben bin ich aus dem Rayon 
Dshetyssaj zurückgekommen, der 
sich in der sogenannten Hunger, 
steppe ausgebreitet hat. Diese Be
nennung klingt heute geradezu be
fremdend. Auf der Hauptstraße, 
die nach Taschkent führt, wird in 
gedeckten Wagen die Baumwolle 
gefahren. Mein Weg lag 
in den Kolchos ,.Putj k Kommu- 
nismu“. -Bereits im Frühjahr er
zählte mir der bekannte Partei
sekretär, daß dort eine Brigade 
zum erstenmal die neue Baumwoll
sorte „Taschkent 3“ anbauen wird 
Damit wurde die Brigade Nr. 1 
von Johann Hergert beauftragt.

Zusammen mit dem Parteise
kretär des Kolchos Walter Schüle 
fahren wir in die erste Brigade. 
Unterwegs erzählt er. daß das Kol
lektiv des Kolchos eine neue Ver
pflichtung übernommen hat. Es 
will 5 400 Tonnen Baumwolle a-s 
den Staat liefern bei einem Plan
auftrag von 4 200. Der Ernteertrag 
ist in allen Brigaden vortrefflich. 
Viele kBrigaden haben von der er
sten Baumwollese ihren Plan zu 
75 Prozent und die erste Brigade 
hat ihn zu 100 Prozent erfüllt.

„Die erste Lese ergab uns 30 
Zentner vom Hektar", erzählte der 
Brigadier Johann Hergert. „Das 
sind 8 Zbntner übers Geplante."

„Die gute Ernte gab uns den An
stoß, die Verpflichtungen der Briga. 
de zu überprüfen", fährt Hergert 
fort. „Wir schätzten unsere Möglich
keiten ein und verpflichteten uns, 
an den Staat 720 Tonnen Baumwolle 
zu liefern, was um 200 Tonnen 
mehr ist. als wir früher vorge- 
merkt hatten.

Wir werden all unsere Kraft und 
Meisterschaft cinsetzen, um unser 
Wort in Ehren zu halten und von 
jedem der 240 Hektar Anbauflä
che 40— 42 Zentner Baumwolle 
cinzubringen. Die Kombineführer 
Alexander Seibert, Achmet Chlab- 
shanow, Woldemar Marx, Ernst 
Grebbe, Alexander Hergert, Viktor 
Obert, lkram Imanow. Nlnolai 
Scholgin wollen mit einer Zwei
reihenkombine zu je 180—200 
Tonnen Baumwolle ernten, und sie 
werden cs schaffen".

W. BORGER
Gebiet Tschimkent

Im Ernteeinsatz

Der junge Kommunist Alexander Hergert am Lenkrad der Kömbine

Der Sekretär des Parteikomitees des Kolchos „Putj k Kommunlsmu" Walter Schüle (links) und der Bri
gadier der ersten Brigade Johann Hergert prüien die Qualität der Baumwolle.

Fotos des Verfassers

Jahve splan 
srtüllt

Die Bel-"schsft des Ust-Kame- 
nogorsker Titan- und Magnesium
kombinats wetteifert um die vor
fristige Erfüllung der Planaufga
ben und sozialistischen Verpflich
tungen des dritten Planjahres. Der 
N'eunnionatspian in der Titan- und 
Magnesfumproduktioh wurde vor
fristig übererfüllt • und zusätzlich 
Produktion für Hunderttausende 
Rubel realisiert.

In der neunten Halle zum Bei
spiel wurde der Jahresplan schon 
am 26 September erfüllt und 
186 0U0 Rubel erspart, die Erzeu
gung neuei Produktionswaren ge
meistert und Spezialisten in die
sem Fach vorbereitet.

Am Abschnitt, wo diese neue 
Komponente erzeugt wird, haben 
sich die Apparatewarte L. Chlybow,

I. Simakow, K. Shumalajew, W. 
Plotnikow, W. Fjodorow. W. Sin- 
kowski und andere ausgezeichnet 

Erfreuliche Resultate erzielten 
auch die Metallurgen der Halle 
Nr. 2. Vor paar Tagen erfüllte sie 
ebenfalls ihren Jahresplan. Muster
hafte Arbeit leisteten der Obermei
ster I. Swladoschltsch. der Briga
dier P. Kolmakow; die Apparate
warte I. Litwinpw, . N. Kostina. I. 
Gordejew, O. Nykmanowä, L. Pa
nina und andere. Zur Zeit rappor
tieren auch andere Hallen des Kom
binats über die vorfristige Erfül
lung der Produktionspläne für 1973

Joh. SCHLOSS

Ust-Kamenogorsk

Weitere Kundgebungen der Solidarität mit dem chilenischen Volk lin
den in Städten und Dörfern der Sowjetunion statt. Die sowjetischen Men
schen fordern die Beendigung des reaktionären Terrors und die Einstel
lung der Verfolgungen von Patrioten Chiles.

Die Freilassung des prominenten 
chilenischen Staatsmanns und Po
litikers. des Generalsekretärs der 
Kommunistischen Partei Chile«, 
Luis Corvalan, und aller in den 
Kerkern der Putschisten schmach
tenden Demokraten wurde auf einer 
Protestkundgebung im Leningrader 
Institut für Synthesekautschuk ge
fordert.

Die Leiterin eines Labors N. P. 
Apuchtina erklärte: „Wir unterstüt
zen einmütig die Erklärung des 
Zentralkomitees der KPdSU zur 
Verhaftung Luis Corvalans. Illu
sionär sind die Träume der Impe
rialisten, durch das reaktionäre 
Militär, di« chilenische Revolution 
abzuwürgen. Die Patrioten Chiles 
sind nicht mit blutigem Terror ein- 
zuschüchtern, die gerechte Sache 
der demokratischen Kräfte wird 
itriumphieren.“

Entschieden verurteilt wurden 
das Vorgehen der reaktionären 
Kräfte Chiles und ihre grausamen 
Repressalien gegen die Werktäti
gen. gegen die fortschrittlichen Par
teien und Organisationen des Lan
des von den Arbeitern des Woro-

schilowgradcr Automontagewerks. 
Der Schlosser A. Sherebnow er
klärte: „Wir wissen, daß die Ver
schwörung von jenen geschmiedet 
wurde, die es nicht verwinden 
konnten, daß die Republik Chile 
den Weg des demokratischen und 
sozialen Fortschritts eingeschlagcn 
hatte. Wir sind aber fest davon 
überzeugt, daß kein Terror und kei
ne Repressalien imstande sind, den 
Willen des chilenischen Volkes zu 
brechen und sein Streben nach Frei
heit und Unabhängigkeit zu unter
drücken."

In aserbaidshanischer Sprache er
klangen auf einer Solidaritätskund
gebung im Schriftstellerverband in 
Baku Gedichte des hervorragenden 
chilenischen Dichters und Kommu
nisten, des unermüdlichen Frie
denskämpfers Pablo Neruda. Sie 
wurden vorgetragen vom Überset
zer W. Rustam-Sade. Der aserbaid
shanische Dichter N. Gassan Sade 
rezitierte seine Gedichte zum Ge
denken Pablo Nerudas.

In einer Erklärung des ZK der 
Gewerkschaft der Arbeiter und An

gestellten der Landwirtschaft und 
des Eriassungswesens heißt es: 
„Mit Entrüstung erfuhren alle so
wjetischen Menschen, daß Luis 
Corvalan vor ein .Militärgericht ge
zerrt wurde. Die Militärjunta, die 
sich bereits mit dem Blut von Tau
senden chilenischen Patrioten be
fleckt hat, plant einen schändlichen 
Terrorprozeß. Luis Corvalan, der un
ermüdliche Kämpfer für Frieden, 
Demokratie und sozial* Fort
schritt, ist in ernster Lebensgefahr. 
Die Werktätigen der Landwirtschaft 
der UdSSR erheben die Forderung, 
den ihm drohenden Justizmord zu 
verhindern und verlangen seine so
fortige Freilassung."

In den Erklärungen der Zentral
komitees der Gewerkschaften der 
Kulturschaffenden, der Arbeiter des 
Kraftverkehrs und des Straßenbaus, 
der Arbeiter der örtlichen Industrie, 
der Kommunal- und Dienstlei
stungsbetriebe und anderer Indu
striezweige wird gefordert, den 
Henkern in die Hand zu fahren, 
Luis Corvalan, alle chilenischen Pa
trioten, die Anhänger und Mitglie
der der UP-Parteien und die ein
gekerkerten Gewerkschaftsführer 
freizulassen und dem blutigen Ter
ror in Chile Einhalt zu gebieten.

(TASS)

L Corvalan In Lebensgefahr
HAVANNA. (TASS) Das Leben 

des Generalsekretärs der Kommuni
stischen Partei Chiles, Luis Corva
lan, ist in Gefahr. Wie der Innen
minister der Junta, General Bonil- 
la, erklärte, wird Corvalan, der vor 
ein Militärgericht gestellt ist, zur 
Zeit „verhört". Der General weiger
te sich, etwas über den Verlauf der 
„Gerichtsverhandlung" gegen den 
mutigen Sohn des chilenischen Vol
kes verlauten zu lassen.

Der Militärjunta nahestehende 
Kreise erklären unumwunden, der 
Generalsekretär der KP Chiles,

dem „Hochverrat" zur Last gelegt 
wird, könne zum Tode durch Er
schießen verurtelt werden, meldet 
Prensa Latina.

General Bonilla gab zu. daß 
allein auf der Dawson-Insel, im 
äußersten Süden Chiles, Hunderte 
politischer Gefangener eingekerkert 
sind. Sie würden dort unbestimmt 
lange bleiben.

Bonilla sagte dann, der General
sekretär der Sozialistischen Partei 
Chiles. Carlos Altamirano, sei 
„vorläufig nicht ermittelt“ worden.

Bereitschaft zur Schaffung 
der atomwaffenfreien 
Zonen bekräftigt

Willi Stoph zum 
Staatsrats
vorsitzenden gewählt

BERLIN. (TASS) Die Volks
kammer der DDR hat das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
SED Willi Stoph einstimmig zum 
Vorsitzenden des Staatsrates der 
DDR gewählL

Horst Sindermann— 
neuer Regierungschef 
der DDR

Der bisherige Erste Stellver
tretende Vorsitzende des Minister
rats der DDR, Horst Sindermann, 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
SED, ist auf einer Sitzung der 
Volkskammer einstimmig zum neu
en Regierungschef der DDR ge
wählt worden.

MOSKAU. (TASS). Die Sowjet
regierung hat erneut ihre Bereit
schaft bekräftigt, „sich zur Respek
tierung des Status kernwaffenfreier 
Zonen zu verpflichten, die nicht 
nur ganze Kontinente oder größere 
Gebiete der Erde, sondern auch ei
ne kleinere Anzahl von Staaten 
oder sogar einzelne Länder umfas
sen, wenn auch die anderen Atom
mächte solche Verpflichtungen 
übernehmen.“

In ihrer Antwort auf den an die 
Sowjetunion gerichteten Appell der 
Generalkonfercnz der Organisation 
für Kernwaffenverhot in Latein
amerika (OPANAL), das Protokoll 
zum Vertrag über das Atomwaffen
verbot In Lateinamerika zu unter
zeichnen, hebt die Regierung der 
UdSSR1 weiter hervor: „Die Um
wandlung der Territorien der Län
der Lateinamerikas in eine völlig 
kernwaffenfreie Zone würde zwei
fellos zu einem wichtigen Faktor 
der Festigung des Friedens und der 
internationalen Sicherheit sowohl auf 
dem lateinamerikanischen Kontinent 
als auch in der ganzen Welt wer
den.“

Weiter heißt es: „Die Sowjetuni-

on war und bleibt konsequenter 
Anhänger der Schaffung atomwaf
fenfreier Zonen in verschiedenen 
Gebieten, weil sie darin einen Weg 
zur wirksamen Begrenzung des 
Wettrüstens und zur internationa
len Entspannug sieht."

Angesichts der Entscheidung 
Mexikos, auf seinem Territorium 
den Status einer kernwaffenfreien 
Zone cinzuführen, erklärte sich die 
Sowjetunion bereit, diesen Status 
zu respektieren, und äußerte die Er
wartung, daß auch die anderen 
Atommächte eine solche Verpflich
tung übernehmen.

Die Sowjetregierung betont in 
ihrer Antwort: „Wenn auch die an
deren lateinamerikanischen Staaten 
dem Beispiel Mexikos'folgen und 
ihre Territorien wirklich in völlig 
kernwaffenfreie Zonen umwandcln, 
so können auch sie damit rechnen, 
daß die Sowjetunion ebenso den 
Status ihrer Territorien als völlig 
atomwaffenfreie Zonen respektie 
rcn.“ Dies sei aber nur möglich, 
wenn auch die anderen Nuklear
mächte ähnliche Verpflichtungen 
übernehmen.

Für Entspannungs
politik gegenüber 
der Sowjetunion

BONN. (TASS). Bundeskanzler 
Willy Brandt hat ein übriges Mal 
die Absicht der Regierung bekräf
tigt, an der Politik zur Entwick
lung der Beziehungen mit der So
wjetunion und den anderen sozia
listischen Ländern festzuhalten 
Das erklärte er in einer Sitzung 
der Bundestagsfraktion der SPD.

Die Bundesregierung sei fest ent
schlossen. ihre Außenpolitik in der 
Form fortzusetzen, wie sie in der 
Regierungserklärung formuliert und 
mehrmals im Bundestag dargelegt 
worden sei und nun in der Praxis 
angewandt werde.

Zu den Verträgen der BRD mit 
sozialistischen Ländern meinte 
Brandt, die Regierung wolle sich 
strikt an den Geist und Buchsta
ben dieser Verträge halten und sie 
mit Lebensinhalt erfüllen. Es gebe 
auch keinen Grund, daran zu zwei
feln, daß die Bundesregierung das 
vierseitige Westberlin-Abkommen 
und die Übereinkommen zwischen 
den beiden deutschen Staaten als 
wichtiges Element ihrer Politik zu 
respektieren gedenke.

Me Aussichten für sowjetisch-amerikanische Beziehungen
MOSKAU. (TASS). USA-FI 

nanzmlnister George Schulte' 
erklärte, die sowjetisch-ameri
kanischen Beziehungen hätten 
gute Aussichten. Diese Äuße
rung tat er »uf einer Presse
konferenz nach Beendigung 
der dritten Tagung der sowje
tisch-amerikanischen Handels
kommission.

Am Montag war 'Schultz vom 
Generalsekretär' des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, empfan
gen. Die Zusammenkunft mit 
L. I. Breshnew war sehr nützlich 
und konstruktiv. sagte dazu 
Schultz auf der Pressekonferenz.

Die Möglichkeiten und Perspek
tiven des bilateralen Handels hät
ten auch bei einem Gespräch mit 
dem Vorsitzenden des Minister« 
rats der UdSSR. A. N. Kossygin, 
zur Behandlung gestanden.

Von Korrespondenten befragt, 
berichtete Schults, in den 7 Mona
ten dieses Jahres habe der 
Warenaustausch zwischen der 
UdSSR und den USA 900 Millio
nen Dollar, betragen und könne 
gegen Jahresende einen Wert von 
1,5 Milliarden Dollar erreichen.

Die dritte Tagung der sowje
tisch-amerikanischen Handelskom
mission ist zum Abschluß gekom
men. Außcnhandelsminister N. S.

Patolilschew, der auf der Tagung 
den Vorsitz führte, und George 
Schultz hatten Dokumente aus
getauscht, die die offizielle Eröff
nung einer Handelsvertretung der 
UdSSR In Washington und eines 
Handelshflros der USA in Moskau 
beslätigen.

USA-Handelsmlnister Frederick 
Dent, der der USA-Delegation 
angehört, hat das im Zentrum 
Moskaus gelegene Handelsbüro 
feierlich eröffnet.

Wie In einem Kommunique fest
gestellt wird, seien auf der Ta
gung Fragen einer bedeutenden 
Vergrößerung des bilateralen 
Handels und einige gemeinsame 
Projekte zur Erörterung gestan

den, darunter diejenigen, die 
mit Lieferungen von sibirischem 
Gas in die USA und mit der Ent
wicklung energieintensiver Indu
strien der UdSSR Zusammenhän
gen. Beide Seiten hätten auch 
Fragen der Kreditierung geprüft.

Während der Tagung wurde 
ein gemeinsamer sowjetisch-ameri
kanischer Handels- und Wirt
schaftsrat gegründet, der die Be
ziehungen zwischen sowjetischen 
und amerikanischen Geschäftsleu
ten festigen und den sowjetisch
amerikanischen Handel in den 
letzten drei Jahren wertmäßig auf 
2 bis 3 Milliarden Dollar bringen 
soll.

Während ihres Aufenthalts In 
Moskau besprachen die Minister

Schultz und Dent sowie der Stell
vertretende Außenminister William 
Casey, der ebenfalls der Delega
tion angehört, mit dem Stellver
tretenden Vorsitzenden des Mini
sterrats der UdSSR. W. N. Nowi
kow. dem Vorsitzenden des 
Staatlichen Plankomitees, N. K. 
Baibakow, Finanzminister W. F. 
Garbusow, dem Minister für 
Leichtindustrie N. N. Tarassow 
und dem Ersten Stellvertreter 
dos Außenministers W. W. Kus
nezow Stand und Aussichten des 
Handels zwischen beiden Länderti.

Die nächste, vierte Tagung der 
sowjetisch-amerikanischen gemisch
ten Handelskommission wird 1974 
in Washington stattfinden.



M ie&h ctäft iah
Am 7. Oktober feiert das ganze Sowjetvolk den 

Tlfr des Lehrers.
Die Redaktion überbringt heute den „Freund

schaft"-Lesern, die für Ihren Beruf die pädagogi
sche Tätigkeit gewählt haben, die besten Grüße 
und Glückwünsche, und spricht auch gleichseitig 
den ehrenamtlichen Korrespondenten und 
Verbreitern der deutschsprachigen Tageszeitung 
Jakob Klassen, Maria Riesen und Edmund Geh
ring aus dem Gebiet Alma-Ata. Erna Chabln- 
skaja, Oskar Beck und Fran» Hammer aus dem

Vor Winters Einzug
Oie Erntekampagne wur

de im Abai-Sowchos abge
schlossen, nun steht auf der 
Tagesordnung ein nicht we
niger wichtiges Problem: 
der~FierbstSturz. Von früh 
bis^spât rattern* die Trakto
ren! in allen fünf Brigaden 
des? Sowchos. 12 Riesentrak 
toren K-700 sind im Einsatz. 
Kaum ist die diesjährige 
Ernle unter Dach und Fach 
gebracht, und schon sorgt 
man für die neue. Man hat

Wißbegierige
Die Rundfunkzentrale in 

Merke wird von 4 jungen 
Fachleuten bedient, de^en 
Alter kaum 20 Jahre über
steigt. Der Obertechniker für 
Rundfunkwesen Alexander 
Scheib kennt sich gut in sei
nem Bereich aus. Fleißige 
Gehilfen hat er in Alexan
der Frank, Rudolf Bernhard 
und Olinde Krümmel gefun
den. Die Dorfeinwohner 
können sich wegen schlechter

vor, auf 3190 Hektar die.. 
Herbstfurche zu ziehen.

Tonangebend beim Herbst 
stürz ist der Komsomolze 
Viktor Rudi, er hat schon 
200 Hektar geackert. Ihm 
auf den Fersen sind Johann 
Ruderer, Konstantin Wesse
low, Iwan Babusch.

Auch- in die Reparatur 
Werkstatt zog wieder Leben 
ein. Man bereifet sich zur 
Überholung der Landtechnik

Arbeit der Funkzentrale nicht 
beklagen.

Während meiner Werbear
beit kehrte ich auch bei ih
nen ein. Alle vier bestellten 
nebst verschiedenen Presse
ausgaben auch die „Freund
schaft" und das „Neue Le
ben“.

„Wir möchten gern unsere 
Kenntnisse in der deutschen 
Sprache erweitern und festi
gen“, erklärte Olinde.

G. SCHMIDT
Gebiet Dshambul

Gebiet Dshambul. Anna Redina, Eduard Zech, 
Alla -Zaienko, Reinhold Wagner, Rosa Joachim. 
Helene Llske, Woldemar Luft, Bugen 
Miller und Lydia Ossadtachaja aus 
Zelinograd, Klara Rüge und Iwan Mukownln aus 
dem Gebiet Uralsk, Rosa Schardt, Alex Bill und 
Heinrich Karle aus dem Gebiet Turgal und vie
len, vielen anderen für Ihre aktive Mithilfe beson
deren Dank aus.________________________________

Wir wünschen Euch ein freudiges Fest, geehrte 
Lehrer!  

vor, stellte einen Zeitplan 
auf.

Von den Feldern wird das 
letzte Stroh zu den Viehfar
men gefahren. Die erste Ab 
teilung des Sowchos verfügt 
schon über 4 500 Zentner 
gepreßtes Stroh und noch 
welches soll besorgt werden.

Alle Arbeiten verlaufen auf 
Hochtouren. Es darf keinen 
Stillstand geben, denn alles 
muß noch vor Winters Ein
zug erledigt werden.

J. STEINMETZ
Gebiet Pawlodar

Dank den Paten
Als die Kinder zu Beglpn des 

neuen Lehrjahres in die Schule 
Nr. 6 unserer Stadt Ekibastus ka
men, waren sie freudig überrascht. 
Den Sommer über war die Schule 
nicht nur renoviert, sondern auch 
neu ausgestattet worden. Beson
ders bezieht sich das auf die Ka
binette für russische Sprache. Che
mie und Physik. Auch gibt es 
jetzt in der Schule eine eigene 
Funkzentrale.

Diese und andere Neueinführun
gen hat die Schule ihrem Paten
kollektiv aus dem Tagebau „Sa- 
padny“ zu verdanken.

Maria TRIPPEL 
Gebiet Pawlodar

Sie haben 
Achtung 
verdient

Ich bin Mutter zweier Kinder. Begeg
ne ich aber Anastasija Rublewa, erin
nere ich mich sofort an meine Kindheit 
und die Schuljahre. Anastasija Maxi- 
mowna war meine erste und meine 
Lieblingslehrerin. Sie versteht es, mit 
den Kindern umzugehen, sie für den 
Unterricht zu interessieren. Im vorigen 
Herbst feierte sie ein denk
würdiges Datum: 25 Jahre Schularbeit. 
Jetzt kam noch ein Jahr dazu. Wieviel 
Mädchen und Jungen hat sie in dieser 
Zeit das Lesen und Schreiben beige
bracht, sie bis zur 5. Klasse gelehrt und 
erzogen.

In unserer Schule gibt es noch meh
rere Lehrer, die wie von ihren Kollegen 
so auch von den Dorfeinwohnern für 

Für gute Arbeit 
ausgezeichnet

Uns Mitarbeitern des Sowchos ..Maklnski“ war es angenehm zu 
erfahren, daß unserem Rayon Makinsk in der letzten Erntedekade 
der 1. Platz und eine Geldprämie zugesprochen wurde. Zu diesem 
Erfolg trugen nicht wenig auch die Mechanisatoren unseres Sow
chos bei. Unser Sowchos war unter den ersten Wirtschaften, die 
Ihren Plan In der Getreldelleferung erfüllt hatten. Die Ackerbauern 
lm ..Maklnski" ernteten durchschnittlich 17 Zentner Getreide je 
Hektar und verkauften 18 000 Tonnen Welzen an den Staat.

Der Vorsitzende des Arbeitskomitees L. Konskow, der Sowchos- 
dlrektor Wladimir Khan, der Parteisekretär Alexander Meng un
terhielten ständigen Kontakt mit den Arbeitern. Man konnte sie oft 
auf dem Feld und auf den Getreidetennen antreffen. Besonders flei
ßig waren die Kombineführer der 2. Brigade: Emanuel Wolf. Va- 
lerl Milde, Iwan Karpow, Friedrich Knaut, Eduard Kuhn; aus an
deren Brigaden: Ewald Kunz. Johannes Grlpp, Iwan Bogdanow. 
Paul Grün und andere. Sie erfüllten anderthalb Plansolls täglich. 
Dank Ihrer Arbeitslust und dem gewissenhaften Verhalten aller 
anderen Mechanisatoren zur Arbeit, konnte die Erntebergung recht
zeitig und verlustlos durchgeführt werden.

Minna SCHMIDT
Gebiet Zellnograd

Dem Vater nachgeraten
Der Hauptwirtschaftszweig des Sowchos „Tschlgllek". Rayon Kok- 

pekty. ist die Viehzucht, aber auch dem Ackerbau wird große Auf
merksamkeit geschenkt. Die Getreidefelder der Wirtschaft erstrecken 
sich auf viele Hektar Land. Kein Wunder, daß In der Erntezeit Kom
bineführer gefragt sind.

Ein angesehener Mechanisator Ist lm Sowchos der Ordenträger 
des Roten Arbeitsbanners L. Haffner. Sein Sohn Valerl hat auch den 
Mechanisatorenberuf Ilebgewonnen, er Ist Schüler der ländlichen 
Berufsschule Nr. 26 und hat In diesem Herbst erstmalig bei der 
Ernteeinbringung mitgeholfen. Valerl war stolz darauf, eine Kombi
ne lenken zu dürfen.

Vater und Sohn standen In dieser verantwortlichen Zelt Ihren 
Mann und leisteten ganze Arbeit. Valerl war auch noch von ande
ren erfahrenen Mechanisatoren umgeben, wie A. Deines. A. Uwall- 
Jew, bei denen er sich Immer einen Handgriff abgucken könnt?. Al
le Kombineführer erfüllten stets Ihr Tagessoll, und Valerl Haffner 
blieb hinter Ihnen nicht zurück.

Valerl hat noch ein Jahr zu lernen, nach Absolvierung der Be
rufsschule will er die Arbeit lm heimatlichen Sowchos aufnehmen.

A. BOXHORN
Gebiet Semlpalatlnsk

ihr Wissen und Können geachtet werden. 
Ich möchte Nina Götz erwähnen. Als 
blutjunges Mädchen kam sie nach Ab
solvierung der Hochschule in unser 
Dorf Boltowo. Sie Hebt ihren nicht 
leichten aber ehrenvollen Beruf, und 
wundern sich die Eltern manchmal, wie 
sie es nur fertigbringt, die lustige Kin
derschar zu regieren, zu lehren und zu 
erziehen und dabei auch niemanden zu' 
übersehen, so lacht Nina Alexandrow 
na und gesteht einfach: „Das ist wirk
lich nicht leicht, aber, wissen Sie, eine 
andere Arbeit stelle ich mir nicht vor."

Am ersten Schultag kam jeder Schü
ler mit einem Blumenstrauß in die 
Schule. Es waren aber auch Erwachse
ne dabei, die nicht traditionsgemäß, 
sondern aus Dank- und Ehrengefühl 
ihre ehemaligen Lehrer zu Beginn des 
neuen Schuljahres beglückwünschten 
und ihnen Blumen überreichten. Und 
die Lehrer haben diese Achtung ver
dient.

Olga TRAUTWEIN 
Gebiet Nowosibirsk

Gerhard Riel ist lm Lebensmit
telgeschäft des Dorfes Komso
molsk, Rayon Presnowka, Gebiet 
Nordkasachstan, ein gut ange
schriebener Verkäufer. Er übt 
seinen Beruf schon lange Jahre 
aus. ist höflich und zuvorkom
mend den Kunden gegenüber. 
Dafür achten Ihn die Dorfeln- 
wohner.

Foto: G. MÜHLBERGER

Interessantes Treffen
Der’ Zug brachte mich nach 

Valga, einer kleinen, aber wunder
schönen Stadt Estlands. Es ist eine 
einzigartige Stadt der UdSSR, die 
von der Staatsgrenze zweier 
Sowjetrepubliken geteilt wird: in 
einer Hälfte wird hauptsächlich 
estnisch gesprochen, in der ande
ren letisch. Dann und wann hört 
man auf der Straße auch Rus- 
sich.

Eines Tages, ab ich in die 
Frisierstube gekommen war und 
im Wartezimmer saß. nahm neben 
mir ein kleiner rothaariger som
mersprossiger Knabe mit einem 
10jährigen Mädchen Platz. Der 
Knabe hielt in der Hand eine 
Mappe, worauf in russischer Spra
che stand: „Matematika".

„Oh! Du willst gewiß Mathemati
ker werden?!" sagte ich. „Viel
leicht sogar Akademiker?!"

„Er wird in die erste Klasse 
gehen", lächelte seine Begleiterin, 
deren rotes Haar, die Sommer
sprossen und Gesichtszüge sie als 
seine Schwester verrieten. Die 
schlagfertige Schwester des Klei
nen fühlte sich im Russischen 
ganz zu Hause, und so wollte ich 
wissen, ob sie hier in Estland 
geboren seien?

„Nein", sagte sie, „wir kamen 
vor 5 Jahren aus Kasachstan. Ich 
starrte sie überrascht an. „Aus 
Schorlandy, Gebiet Zelinograd", er
gänzte sie.

„Du meine Güte!“ rief Ich ganz 
und gar bestürzt. „Solch ein Zu

Wort gehalten
Dieser Tage besuchte Ich das lm Bau 

begriffene neue Wohnhaus In der Popow- 
straße. Gegenwärtig hausen hier die Arbel 
ter der Bauverwaltung „Otdelstrol". richti
ger gesagt, die Zimmerleute. Sie bringen 
die Türen an, montieren Wandschränke, le
gen Dielen, schneiden Glas In die Fenster 
und Schlösser In die Türen ein.

Hier traf ich auch mit den Aktivisten

der kommunistischen Arbeit Alexander 
Frank und Konrad Maurer zusammen. Sie 
waren gerade mit dem Glaseinschneiden In 
einer Sektion fertig und konnten sich eine 
kurze Rauchpause erlauben. Die beider. 
Männer arbeiten schon viele Jahre In ihrem 
Beruf, und die Arbeit geht bei Ihnen flott 
vonstatten. Auch übermitteln sie gern Ihre 
Erfahrungen Jungen Mitgliedern der Briga
de.

„Anfang d. J. erhielt unsere Brigade 
einen Extra-Auftrag", erzählte Alexander 
Frank. „In der Hilfswirtschaft der Stadt soll

te schnellstens ein Treibhaus gebaut werden. 
Jeden Morgen fuhr man uns In aller Frühe 
zum Bauobjekt. Wir legten die Mitarbeiter 
der Hilfswirtschaft nicht rein: Zur erwünsch
ten Frist konnten sie das Treibhaus In Nut
zung nehmen. Die ersten Gurken, die bei 
den Stadteinwohnern auf den Tisch kamen, 
waren In diesem Treibhaus gezüchtet wor
den.“

J. SANGER 
Krasnoturjinsk.
Gebiet Swerdlowsk

LESERSTIMMEN

fall! Da sind wir ja Landsleute! 
Ich bin doch auch aus Schortan- 
dy. hier aber nur als Gast.“

„Unser Familienname ist Neu
bauer. Ich heiße Lena, mein Bru
der — Wowa", erzählte das Mäd
chen bereitwillig. „Zu Hause 
sprechen wir deutsch, gehen in 
eine russische Schule und werden 
dort auch Estnisch und Deutsch 
lernen.“

Als wir die Friesierstubc ver
lassen hatten, gingen wir zusam
men die Straße entlang. Plötzlich 
lenkte das Museum für Heimalkun- 
de unsere Aufmerksamkeit auf 
sich.

„Treten wir eint' schlug Ich 
meinen jungen Freunden vor.

Was wir da nicht alles besichti
gen konnten! Hier hinter Glas 
standen die verschiedensten aus
gestopften Tiere und Vögel des 
Rayons Falga. Lena und Wowa 
sahen sich alles mit großem 
Interesse an und stellten Dutzende 
Fragen an die Exkursionsführerin.

Beim Abschied wünschte ich 
I-ena und Wowa viel Erfolg 
Im neuen Schuljahr und dachte 
im Stillen: Es wäre Interessant, 
mit den beiden nach 20—25 Jah
ren wieder zusammenzutreffen, um 
zu erfahren, was sie wurden, in
wiefern sie ihre Wünsche verwirk
licht haben. Jedenfalls bietet un
ser Land jedem jungen Mensch die 
Möglichkeit, Großes zu leisten.

Fr. MEINHARDT
Gebiet Zelinograd

I

UNSEREN DANK
Die Literaturseite In der 

.Freundschaft" Nr. 182 war 
diesmal für uns Leser ganz be
sonders wichtig und Interessant. 
Die „Gedanken auf einer Wan
derung" In der „Buchbespre
chung" von David Wagner wa
ren sehr geistreich. Er machte 
uns mit dem neuer§chlenenen

Fremdsprachenstudium—ein Genuß
' Ich habe den Artikel von J. Schloß „Alles könn
te anders sein" (Fr. Nr. 179) mit großem Interesse 
gelesen. Es wunderte mich sehr, daß es In der Bi
bliothek der Siedlung. In der beinahe 3 000 So
wjetdeutsche leben, keine Bücher In deutscher 
Sprache gibt.

Bel uns In Schtschlplzyno sind in der Bibliothek 
auch keine Bücher In deutscher Sprache vorhan
den, bei uns wohnen auch keine deutschen Fami
lien. Dennoch sehe Ich diese Lage für unnormal 
an. Wieviel Mittel werden verausgabt, wieviel Mü
he wird an den Tag gelegt, um den Kindern In der 
Schule die deutsche Sprache beizubringen. Aber

schon bald darauf vergessen sich die erworbenen 
Kenntnisse.

Ich bin der Meinung, daß man schon In der 
Schulbibliothek Bücher In Fremdsprachen besitzen 
und daß man den Schülern allmählich das Lesen 
fremdsprachiger Literatur angewöhnen müßte.

Ich z. B. habe vieles der deutschen Sprache zu 
verdanken: Mein Gesichtskreis erweiterte sich. 
Nach zwei Jahren Selbststudium lese ich fließend 
die „Freundschaft" und das „Neue Leben", beide 
Zeitungen gefallen mir auch sehr. Ich habe am 
Studium der Fremdsprache Genuß gefunden.

W. DUBROWIN
Altairegion

Herzliche Geburtstagsgrüße!
In Predgornoje, Gebiet Ostka

sachstan. wohnt eine bescheide
ne Familie aus zwei Personen, 
die Lehrer Eugenle und Ernst 
Vogel, beide schon Rentner.

Am 4. Oktober .beging Ernst 
Vogel seinen 80. Geburtstag. Er 
hat 48 Jahre seiner Tätigkeit — 
der Kindererziehung — gewidmet 
und brachte Ihnen als Lehrer die 
deutsche Sprache bei. Ernst Vo
gel war ein angesehener Päd
agoge. arbeitete als Lehrer, Di
rektor und Schullnspektor, nahm

Wir gratulieren
Der Tag des Lehrers Ist In un

serem Haus ein Familienfest. Un
ser Vater Heinrich HÄNSCH unter
richtete In der Schule 38 Jahre 
lang in Mathematik und unsere 
Mutter Elisabeth HXNSCH brachte 
den Kindern die deutsche Sprache 
bei. Sie widmete der Lehrertätigkeit 
32 Jahre. Beide weren unter Ihren 
Kollegen geachtet, Vater wurde 
außerdem der Titel „Aktivist der 

Büchlein von Sepp Österreicher 
„Wo fängt unsere Heimat an?" 
bekannt. Ja. Sepp Österreicher 
ist ein unermüdlicher Dichter, 
man trifft seinen Namen oft in 
der „Freundschaft” und lm 
„Neuen Leben" an.

Im Büchlein ..Wo fängt unse
re Heimat an?" gibt es 107 sei

am gesellschaftlichen Leben der 
Schulen und Siedlungen, wo er 
arbeitete, aktiv teil.

Für seine vorbildliche Arbeit 
hat Genosse Vogel viele Dank
sagungen und Prämien erhalten. 
Er wurde mit dem Abzeichen 
„Aktivist der Volksbildung der 
Kasachischen SSR" ausgezeich
net.

Im Namen seiner Angehöri
gen. Verwandten und Schüler 
gratulieren wir Ihm zu seinem 
Namenstag und auch zum Tag

Volksbildung" zugesprochen. Heute 
sind sie im Ruhestand.

Zum Tag des Lehrers möchten 
wir unseren lieben Elfem die be
sten Glückwünsche überbringen.

Irene KNISHENZEWA, Inna 
HXNSCH, Helene PETENKO

Krasnogorsk,
Usbekistan 

ner Nachdichtungen von 59 Au
toren. Das ist eine große Ar
beit. Wir Leser sind dem uner
müdlichen Dichter Sepp Öster
reicher von Herzen dankbar für 
den Genuß, den uns dieses neue 
Büchlein bereitet.

Wir wünschen unserem lieben 
Dichter recht gute Gesundheit, 
viele, viele schaffensfreudige 
Jahrei

Maria KÖLN 
Kirgisien

des Lehrers und wünschen Ihm 
viele frohe Lebensjahre.

Auch überbringen wir Euge 
nie Vogel zum Lehrertag die be 
sten Wünsche. Sie Ist auch 
Deutschlehrerin und wurde mit 
dem Abzeichen „Aktivist der 
Volksbildung der Kasachischen 
SSR" ausgezeichnet.

Lvdla und Nadja KOSHE- 
CHOWA, Olinde KREMER, 
Georg KISSLING. A. AN
TIPINA und B. JAKOWEZ

Wir gratulieren Maria Kon- 
stantlnowna HAUTZEL zu ih
rem 70. Geburtstag, den sie 
dieser Tage gefeiert hat. Sie hat 
10 Kinder geboren und großgezo
gen und ist bis heute die liebende 
und sorgende Mutter geblieben. 
Ihre Kinder sind geehrte Menschen, 
Konstantin und Friedrich angesehe
ne Schlossermeister im Sowchos 
Kabinetnoje, dem Wohnort der Fa
milie soll 1941, Karl, der jüngste 
Sohn, Ist Arzt in Südkasachsfan.

Vor 9 Jahren, nach 
Absolvierung der Be
rufsschule, kam Sinai
da Stellwaag in die 
Verputzerbrigade von 
Jekaterina Krainowa 
aus der Verwaltung 
„Promstroi" in Temir
tau. Zur Zeit führt 
die Brigade Verputz
arbeiten im Sportkom
plex des Stadions
„S t r o i t e 1" aus.
S. Stellwaag hat 
die 4. Lohnstufe
und bringt vielen
Lehrlingen das Ver
putzen bei. Sie ist in 
der Arbeit fleißig und 
gewissenhaft und 
trägt den Titel „Akti
vist der kommunisti
schen Arbeit". Un
längst hat sie im 
Wettbewerb der Ver
putzer in ihrer Bau
verwaltung einen der 
ersten Plätze er
kämpft.

Foto: A. Stil

SEIN HOBBY
„Zu Heinrich Meier wollen Sie? Das ist doch unser Elektriker. Sein 

Haus steht am Ende der Straße. Aber es ist fraglich, ob Sie ihn zu Hau
se antreffen werden. Fragen Sie besser auf der Getreidetenne nach ihm", 
erklärte mir eine Frau.

Das Haus des Sowchoselektrikers steht inmitten eines Obstgartens. Die 
reichlich mit Früchten beladenen Baumzweige neigten sich zur Erde. 
Erstmalig sah ich in dieser Gegend einen so schönen Obstgarten.

Den Hauswirt traf ich wirklich nicht an. Während der heißen Ernte
zeit kennt er weder Mittagsstunde noch Feierabend.

Ich kam mit ihm auf dem Getreidetrockenplatz zusammen. Meier stand 
an einer Getreidemiete und überprüfte die Arbeit der Mechanismen.

„Manuelle Arbeit gibt es bei uns auf der Getreidetenne schon längst 
keine“, erzählte Heinrich. Alles wird mit Hilfe der Technik und Elektri
zität verrichtet. So kommt man schneller vorwärts."

Wir unterhielten uns ein Weilchen und kamen in unserem Gespräch 
auch auf Obstgärten zu sprechen.

„Ich bin ein großer Naturfreund", gestand Meier. „In dieser Gegend 
wächst alles, man muß nur wissen, wie dieser und jener Obstbaum zu 
pflegen ist. Meiner Meinung nach lebt der Mensch dazu, um die Erda 
zu verschönern.“

Der Naturfreund Meier erteilt seinen Dorfeinwohnern gern „Unter
richt" im Obstbau. Er möchte sein Heimatdorf Koma in naher Zukunft 
ganz in üppigem Grün gebettet sehen.

A. GERBER
Region Krasnojarsk

Wir wünschen ihr gute Gesund
heit und «Inen frohen Lebensabendl

Maria und Johann HAAN, Ka
tharina und Rudolf LOCH. Lydia 
und Adolf JUNG, Maria und 
Martin BRUMM

Heute begeht Pauline STAUDAK- 
KER, wohnhaft in Merke, Gebiet 
Dshambul, ihren 59. Geburtstag,

Wir gratulieren unserer lieben 
Mutter herzlichst zu ihrem Namens
tag und wünschen ihr beste Ge

sundheit, viel Glück und ein langes 
Leben.

Im Namen aller Gratulanten

Johannes STAUDACKER

• • *

Die besten Glückwünsche für
Valeria STAB. wohnhaft in Kara-
ganda, die am 5. Oktober 97 Jahre
alt wird, senden Alexander STAB 
nebst Familienangehörigen und al
len Verwandten in Nlshni Tagil
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Eine Mutter lächelt

Uch bin nicht enttäuscht. Jetzt nähe ich selbstän
dig Röcke. Sind meine Kundinnen zufrieden, ist das 
auch für mich eine Genugtuung", sagt Lilli.

Um den Nachwuchs macht man sich hier ernste 
Gedanken. Zweimal monatlich versammelt Alexandra 
Anissimowa alle Jugendlichen, um eine Vorlesung 
zu halten, eine Diskussion zu einem bestimmten 
Thema zu entfalten. Im Winter unternehmen sie 
kollektive Kinobesuche und Skiaus(lügc.

„Die Brigaden erfüllen allmonatlich ihren Plan 
zu 102—103 Prozent", teilt Alexandra Michailowna 
mit. „Unser Atelier wetteifert mit der 2. Halle der 
Stadt Und die Konfektionsarbeiter von Zelinograd 
stehen im Wettbewerb mit denen aus Pawlodar
lonangeDena sina aaoei unsere Besten: 
aus, Nina Gerasimcnko, Lilli Gärtner, 
halter, Lilli Schwab. Mathilde Gärtner."

Aurora Janr- 
Anna Hoch-

Zelinograd
1. WARKENTIN

UNSER BILD: Au- 'braus

Foto der Verfasserin

Künstlerfamilie
Foto: G. Haffner

1 Häufig schrillt das Telefon in 
3. dieser Wohnung. Und jedesval ge

schieht beinahe ein und dasselbe.
„Dürfen wir den Schauspieler 

Umursakow an den Apparat bitten? 
Wir haben mit ihm ein Treffen im 
Filmtheater.“

„Da gibt es mehrere Schauspieler 
Umursakow. Wen möchten Sie 
sprechen?" Langes Schweigen in 
der Muschel, dann nach kurzem 
Zögern:

„Sind Sie das. Amina-Apa?" 
„Mit wem spreche ich?" 
„Hier spricht Marat Shurgeno«, 

Leiter der Schulkomsomolorgani
sation. Wir haben heute im Film
theater ein Treffen mit Ihrem 
Sohn."

„Da sollte noch etwas geklärt 
werden: Ich habe ja 2 Söhne und 
beide lassen sich filmen."

„Wir brauchen also den ältesten, 
Talas.“

„Nun gut. er wird kommen."
...Die Volkskünstlerin Amina 

Umursakowa setzt sich an den 
Schreibtisch und sieht die Briefe 
durch. Es sind welche aus den 
USA, aus Jugoslawien, aus allen 
Ecken und Enden unseres Landes. 
Es gibt darunter auch viele örtli
che Briefe — ist doch Amina 
Umursakowa nicht nur eine talen
tierte Schauspielerin, sondern auch 
Deputierte des Stadtsowjets, und 
an sie wenden sich die Wähler öf
ters als an andere, wohl deswegen, 
weil sie schon so manches erlebt 
hat. Der Tochter eines Tagelöhners 
und einer Tagelöhnerin sind noch 
die bitteren Tage im Gedächtnis: 
Mit 10 Jahren arbeitete sie schon 
selbst für den Bai. Später, als die 
Kollektivierung begann, trieb er das 
Vieh nach China fort. In dem har
ten Winter wären sie beinahe den 
Hungertod gestorben. Amina wäre 
sicher Tagelöhnerin geblieben. Denn 
konnte sie davon träumen, daß sie, 
ein kleines, fünfzehnjähriges Ka
sachenmädchen. in Leningrad, an 
der Theaterfachschule studieren 
würde? Jahre vergingen, und das 
ganze Land, Millionen Zuschauer 
im Ausland haben Amina Umursa
kowa im Film über den Großen 
Vaterländischen Krieg kennenge- 
lernt und liebgewonnen. Ihre Apa 
ist die Heldin des Films „Sage von 
der Mutter".

Eine liebende, hilfsbereite und 
wackere Frau — so sehen wir sie 
in der Darbietung von Amina 
Umursakowa. Die von ihr verkör
perte Gestalt ist höchst human und 
erhaben. Sie wird als eine symboli
sche Gestalt der Mutter-Heimat 
aufgefaßt. Der Streifen wurde zu 
den Festspielen der Filme Asiens 
und des Ostens vorgelegt, die in 
Indonesien statlfanden. Auf den 
Festspielen des sowjetischen Films 
in Leningrad wurde Amina Umur
sakowa mit dem ersten Preis für 
die beste Darbietung der Frauen
rolle gewürdigt, und 1970 wurde 
ihr der Titel Träger des Staats 
Preises der Kasachischen SSR ver-

Nach den Dreharbeiten am Film 
„Der wilde Hund Dingo" ist der 
älteste Sohn Talas zurückgekehrt. 
Amina war um ihn sehr besorgt — 

doch seine erste Rolle. Der 
lyrisch, glänzend ausgefal- 

— J------ Erfolg hat auch
nicht wenig bei- 

Mf.lionen 
Spiel, 
ühle. 

Charakter. Man 
über ihn. Und 

Film über die Leinwand 
ging, sah Amina sich ihn an. Sie 
meinte, sie würde den Vorführungs
raum ganz unbemerkt verlassen, 
aber Talas wartete auf sie bereits 
am Ausgang:

„Nun, wie war’s, Mama?"
„Ganz gut, mein Sohn. Doch ist 

es für dich noch zu früh, int Film 
zu spielen.“

Und in der Tat, man hätte den 
Jungen beinahe dadurch verdorben, 
daß man ihn allzuoft zu Dreharbei
ten einlud und interviewte.

Den Regisseuren erwiderte Ami
na: „Er wird sich nicht mehr aui- 
nehmen lassen, es ist noch zu früh, 
aus ihm einen Bcrufsschauspielcr 
zu machen. Er soll erst die Mittel
schule beenden, danach soll er 
selbst entscheiden."

Und selbst grübelte sie: Wird der 
Sohn sie verstehen, denn er ist 
ganz und gar nach ihr geraten, 
schweigt den ganzen Tag und 
geht nicht einmal aus. Im Som
mer sagte er: „Wie im vorigen 
Jahr werde ich mich in eine Expe
dition begeben. Als Ausgräber".

Im Herbst kam man aus Kiew, 
um ihm die Rolle des jungen Auf
klärers Schaken in einem sowje
tisch-jugoslawischen Film anzubie
ten. Der Sohn schaute auf die Mut
ter und sagte: „Nein, ich muß erst 
die Mittelschule beenden."

Sie atmete erleichtert auf. Die 
Regisseure kamen wieder — sie 
baten, wenigstens dem jüngsten 
Sohn zu erlauben, am Film mitzu
wirken. Man machte Filmproben — 
der Junge paßte in jeder Hinsicht. 
Amina Umursakowa überlegte es 
sich nochmals und sägte zu — wa
ren doch die 5 Schauspieler, die 
außer ihm am Film teilnahmen, alle 
ernste und erwachsene Menschen, 
sie würden den Jungen hoffentlich 
nicht verwöhnen — soll er mitspie
len und dabei lernen. Und der 
siebzehnjährige Iskandcr flog nach 
Belgrad.

Der Film berichtete über die letz 
ten harten Kämpfe gegen den Fa
schismus. Und Amina freute sich 
darüber, daß die Zeitungen über
den ersten Erfolg ihres Sohnes be
richteten.

-Es ist schon sechs... Sie muß 
ins Theater gehen. Wieder ein Tele
fonanruf Sie hebt den Hörer ab 
Natürlich geht es wieder um dassel
be: „Darf man jemanden von den 
Schauspielern Umursakow an den 
Apparat bitten...

N. BABOSCHIN
Alma-Ata

TÄGLICH treffen wir uns In un-
* serer Sowchosgcmeinschafts- 

küche. Unser kleines Frauenko'.lektiv 
arbeitet bereits mehrere Jahre zu
sammen, und wir teilen miteinander 
Freud und Leid. Besonderen Eifer 
legten unsere Frauen während der 
Erntekampagne an den Tag. als sie 
täglich IE? ' — -----------
Sowchos „40 
SSR", Rayon 
dienen hatten, 
tpn ......
galt es. sich Mühe zu geben, um 
für die Landwirte rechtzeitig ein 
gutes Mittagessen und heißen'dul-

150 Landwirte unseres 
Jahre Kasachische 
Aktjubinsk, zu be- 

. ............ dabei bei ungünsti-
Witterungsverhältnissen. Da

Unlängst sagte mir eine Mut
ter dreier Kinder, alleinige Er
nährerin der Familie und sehr 
tüchtig in ihrem Beruf: „Wissen 
Sie. gestern hatte ich nachmittags 
frei. Da ging ich nach Hause uni 
sagte zu meinen " ' "---------
.Heute schenke 
freien Stunden!1 
nicht", fuhr sie -----
leuchteten ihre Au;en, 
gemeinsam haben!"

Das fand ich einfach wunder
bar. Die Mutter- gab ihre so kost
bare Zeit, sie gab sich selbst un.i 
fand dafür so viel Dankbarkeit 
bei ihren Kindern, daß daraus ein 
schönes gemeinsames Erlebnis 
wurde.

Wirft dieses Beispiel nicht für 
uns alle die Frage auf: Muß das 
Gcschenkcn-Könncn nicht eine der 
wesentlichsten moralischen Ei
genschaften des Menschen sein? 
Versuchen wir doch, den eigentli
chen Ursprung des Schenkens zu

drei Rangen: 
ich euch meine 
Sic glauben gar 
fort, und dabzi 

ras wir

Vorform des 
Abgeben.

zum Beispiel 
einem dreivier
einem Wagen

Kleine WLühe zu viel
tenden Tee zuzubereiten. Um so 
mehr, da doch in der Wirtschaft 
in diesen Tagen viele aus anderen 
Orten zugereiste Schofföre und 
Kombineführer waren, um bei der 
Ernte mitzumachen.

Für gute Verpflegung der Land
wirte sorgten die Köchin Ljubow 
Iwancnko und ihre Gehilfin Galina 
Freund, die Ausgeberinnen 
Konoplina und Tamara Bulygina. 
Das Mittag- und Abendessen kam

Nina Anna LAIKAM.
Leiterin der Gemeinschaftsküche 
Gebiet Aktjubinsk

Als ich die Stubentür öffnete, 
sah ich sic am Tisch sitzen — Erika 
Miller—im Kreise ihrer Kinder, mit 
einer Handarbeit beschäftigt. Die 
Sonne schien zum Fenster herein 
und ihre Strahlen fielen auf die 
frischen roten Wangen der Frau, 
und ich dachte unwillkürlich an die 
Goethe-Worte: „Es ist nichts rei
zender als eine Mutter zu sehen 
mit einem Kinde auf dem Arm und 
nichts ehrwürdiger, als eine Mutter 
unter vielen Kindern."

Neben ihr stand der achtjährige 
Johann mit einem Spielzeug in den 
Händen. Er lieB sich von dem Kom
men eines fremden Menschen nicht 
stören. „Er geht in die zweite 
Klasse", sagt seine Mutter. „Aber 
spielen möchf er fast lieber als ler
nen." Die größeren Mädchen, die im 
Zimmer waren, erstarrten befangen. 
Als aber die Rede auf Schule und 
Familienleben kam. lebten sie auf. 
Die kräftige Frieda besucht die 
10. Klasse im Nachbardorf. Lilli. 
Schülerin der 6. Klasse, ist bemüht, 
ihre Deutschkenntnisse zu zeigen. 
Alle sind sauber gekleidet, gut 
gepflegt.

„Das sind unsere Kinder nicht 
alle. Wenn ich zur Elternversamm
lung geh, so habe ich fast in 
jeder Klasse etwas zu tun". Ein 
Lächeln huscht über das wetter
gebräunte Gesicht der Frau und 
macht cs noch sympathischer. 
„Selbst habe ich wenig Schule 
genossen", fährt sie nachdenklich 
fort. „Ich war in der ersten Klasse, 
als der Krieg begann. Uns blieb 
keine Zeit zum Lernen."

Vor ihr auf dem Tisch lag der 
Brief ihres Sohnes Karl. Er schreibt 
aus der Sowjetarmee, wo er das 
zweite Jahr dient. Er berichtet von 
seinem Leben. Noch vor dem Ar
meedienst hatte er den Beruf ei
nes Filmvorführers gemeistert. Er 
schreibt, er wird . nach Hause ge
kommen. die geliebte Arbeit fort
setzen.

„Jetzt rüstet sich unser Willi für 
die Armee.“

Willi ist 18 Jahre alt pnd arbei
tet auch wie seine Eltern im Mi-

Setata

Kind 
sollte
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• UNTERHALTUNG O INFORMATION O

Die Weltöffentlichkeit verurteilt lornlg die Hand
lungsweise der chilenischen Reaktion, die auf die 
Unterdrückung der Demokratie und Freiheit im Land 
gerichtet ist.

Zahlreiche Solidaritätsdemonstrationen mit dem

Volk Chiles fanden In Stockholm statt. Die Einwoh
ner der schwedischen Hauptstadt marschierten mit 
der Losung „Wir sind mit dem Volk Chiles —gegen 
Faschismus" (unser Bild).

Foto: Nya-Dag - APN

Dokumente der Solidarität
HELSINKI. Mit einer macht

vollen Kundgebung in der Kon- 
'grefihalle „Finnlandia" Ist die 
intemationale Konferenz für 
Solidarität mit dem Volk Chiles 
»um AbschluB gekommen. In 
der Schlußsitzung wurden eine 

• „Deklaration über die sofortige 
Entfaltung der Solidaritätsbe
wegung mit dem Volk Chiles in 
der ganzen Welt" und „Empfeh
lungen für Solidaritätsaktionen 
mit dem Volk Chiles“ beschlos
sen.

„Die Konferenz bringt ihre 
rückhaltlose Solidarität mit dem 
Kampl aller demokratischen und 
patriotischen Krälte Chiles gegen 
die Offensive des Faschismus in

Sowjetische Autokarawane 
in Belgien

BROSSEL. Die am 10. August 
in Moskau gestartete Autokarawa
ne, eine fahrende Ausstellung des 
sowjetischen Außenhandelsunter
nehmens „Awtoexport", ist jetzt in 
Diegcn bei Brüssel zu sehen. Von 
Mopeds über PKW und Omnibus
se bis zum 12-Tonnen-Kipper 
reicht das sowjetische Angebot 
an Kraftfahrzeugen, das bereits 
in Finnland, Norwegen, Schwe
den. Dänemark, der BRD und den 
Niederlanden demonstriert wurde.

Bisher legte die Autokarawane 
ohne Ausfälle 9000 Kilometer zu
rück. Weitere Stationen sind 
Frankreich, die Schweiz und 
Österreich.

Das sowjetische Außenhandels
unternehmen verfolgt bei dieser 

der Heimat von Salvador Allende 
und Pablo Neruda", heißt es in 
der Deklaration. In diesem Doku
ment haben die Vertreter von über 
40 Ländern, die an der Konferenz 
teilgenommen haben, den Appell 
erlassen, den Patrioten Chiles un
verzüglich eine wirksame morali
sche, politische und materielle Un
terstützung zu erwejser..

In dem anderen Dokument der 
Konferenz sind Empfehlungen für 
die Hauptformen der Solidaritäts
bewegung mit dem Volk Chiles 
enthalten. Es wird unter anderem 
beschlossen, in den einzelnen Län
dern nationale Solidaritätskomitees 
sowie ein internationales Verbin
dungskomitee einzusetzen. Die 
Aufgabe des letzteren besteht dar

Schaufahrl das Ziel, weitere Ver
träge mit ausländischen Firmen 
anzu regen.

Wie der Ausstellungsleiter Wla
dimir Romanenko mittcilte, expor
tiert die Sowjetunion gegenwärtig 
Kraftfahrzeuge und Ersatzteile in 
75 Länder. „Awtoexport” unter
halte Geschäftskontakte zu 200 
ausländischen Firmen und Han
delsunternehmen. Romanenko
äußerte die Hoffnung. daß die 
Ausstellung dazu beitragen wird, 
die Nachfrage zu erforschen und 
die kommerziellen Beziehungen • 
auszubauen,

Die Ausstellung, die seit ihrem 
Start in Moskau von 100 000 Men
schen besucht wurde, wird außer 
in Diegen in einigen anderen 
Städten Belgiens zu sehen sein. 1 

in, mit verschiedenen Organisatio
nen Konrultationen durchzuführen, 
um eine weltweite Solidaritätsbe
wegung mit dem Volk Chiles zu 
entfalten.

Die Konferenz richtete an den 
Generalsekretär der UNO. Kurt 
Waldheim, und an die UNO-Men- 
schenrechtskommission Telegram
me mit der Forderung, unverzüg
lich Maßnahmen einzuleiten, um 
die Freilassung des Generalsekre
tärs des ZK der Kommunistische:! 
Partei Chiles. Luis Corvalan, 
durchzusetzen. An die Militärjunta 
wurde die Forderung gerichtet, 
Luis Corvalan sofort auf freien Fuß 
zu setzen und die Repressalien ge
gen die demokratischen Kräfte ein
zustellen.

Mit jedem Jahr erweitert sich 
die ökonomische Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Industrie, 
Wissenschaft und Technik zwi
schen Äthiopien und den soziali
stischen Ländern.

Im vergangenen Jahr wurde 
ein Reifenwerk In Addis-Abcba In 
Nutzung genommen, das mit 
Hilfe der Tschechoslowakei er
richtet worden war.

UNSER BILD: Montierung von 
Autoreifen.

Foto: TASS

’ Auch vor Gesetzgebern kein Respekt
Zwei Gangster haben am Mon-

I tagabend Senator William Proxmi- 
ze auf dem Nachhauseweg überfal
len und, da er nicht mit der Brief
tasche herausrücken wollte, ver
prügelt. Die kurz darâuf von der 
Polizei gestellten Verbrecher wur
den wegen versuchten Raubs und 
wegen Überfalls auf. ein Kongreß
mitglied angeklagt.

Anschläge auf Kongreßabgeord
nete sind in den USA keine Sel
tenheit. So wurde John Stennis, 
Vorsitzender des Senatsausschusses 
für Angelegenheiten der Streit
kräfte, am 30. Januar Opfer eines 
bewaffneten Raubüberfalls. Mit ei
ner schweren Schußwunde mußte

Gutes'
füg' Links&srafSe

PARIS. Der zweite Gang der 
Kantonalwahlcn in Frankreich war 
ein substantieller Erfolg der Links
kräfte. Den vom Innenministerium 
veröffentlichten offiziellen Ergeb-1 
nissen zufolge erhielten die Kom
munistische Partei, die Sozialisti
sche Partei, die Bewegung der lin
ken Radikalen und die Vereinigte 
Sozialistische Partei in I 958 Kan
tonen 717 Gcneralratssitze und da
mit 208 neue Mandate.

Die drei Parteien der Regie
rungsmehrheit und die sie unter
stützenden Gruppierungen erran
gen 847 Sitze, davon 144 neue.

Die sogenannten „Reformato
ren", die die rechtsorientierte Zen- 
trumsgruppc und einen Teil der 
Radikalsozialistcn vereinigen, 
konnten 122 Kandidaten durch
bringen.

45,8 Prozent der Wähler blieben 
dem zweiten Gang fern.

FKP-Generalsekretär Georges 
Marchais vermerkte in einer Er
klärung eine' „wesentliche Festi
gung der Positionen der Französi
schen Kommunistischen Partei bei 
den Kantonalwahlen". Er verwies 
darauf, daß die Partei in Industrie
gebieten — wie in der Calais und

Tausende Lehrer streiken
NEW YORK. Das Lehrjahr hat 

begonnen, doch die meisten Schu- 
I len von Detroit (Michigan) sind 
| nach wie vor geschlossen. Über 
| 10 000 Lehrer streiken, um ihrer 

Forderung nach Gehaltserhöhung 
j irn Hinblick vd die Teuerung Nach- 
. druck zu verleihen. Die Lokalbe

hörden die mit der Lehrerge- 
I Werkschaft verhandelten, lehnten 
| alle Konzessionen ab und reichten

TASS-KOMMENTAR 

er mehrere Monate im Kranken
haus liegen. Die alarmierten ' Kon
greßmitglieder beeilten sich, ein 
Sondergesetz zu verabschieden', das 
die Abgeordneten schützen soll.

Wenn aber selbst hochgestellte 
Vertreter der Legislative trotz die
ses Gesetzes nicht der wachsenden 
Kriminalitätswelle . entgehen, . so 
kann man sich ausmalen, wie es 
um die einfachen Amerikaner be
stellt ist. Dieses soziale Übel des 
kapitalistischen Amerika wurde 
buchstäblich zu einer Geißel für 
Washington, wie übrigens auch 
für die anderen USA-Städte. Die

Lothringen — als auch auf dem 
Lande — so im Departement Vicn- 
ne-Superienre — neue Sitze errang.

Die FKP habe jetzt neue Gene
ralräte in Großstädten wie Toulou
se, Marseille und Bourges, in zahl
reichen Departements seien Kom
munisten zürn ersten Mal zu Gene
ralräten gewählt worden. „Das ist 
ein klarer Erfolg unserer Partei", 
betonte Marchais. Er stellte ein 
großes Vorankoinmen der Links
kräfte als ganzes fest. Die Werk
tätigen hatten bei den Wahlen die 
Entschlossenheit, ihre Forderungen 
durchzusetzen, sowie zunehmende 
Unterstützung für die im gemein
samen Programm der Linkskräfte 
festgelegte Politik des sozialen 
Fortschritts, der Demokratie, der 
Unabhängigkeit und des Friedens' 
demonstriert.

Der Nationalsekretär der Sozia
listischen Partei. Claude Estier, 
verwies ebenfalls auf den Erfolg 
der 'Linkskräfte.

Auch die bürgerliche Presse 
kommentiert ähnlich. Die Zeitung 
„L'Aurore" erschien mit der 
Schlagzeile „Kantonalwahlen: Vor
wärtsschreiten der Linken be
stätigt.“.

beim Gericht eine Klage ein. Es 
kam zum Prozeß gegen die führen
den Funktionäre der Lehrerge
werkschaft von Detroit, denen 
Verletzung des Gerichtsentscheids 
über das Verbot des Streiks zur 
Last gelegt wird: Die Lehrer 
gelten als Staatsangestellte und 
haben k in Streikrecht.

(TASS) 

Einwohner der amerikanischen 
Hauptstadt verlassen sich nicht 
mehr auf die Ordnungshüter und 
greifen éilends zum Selbstschutz. 
Einer Untersuchung zufolge haben 
zwei "Von fünf Washingtoner Woh
nungen vergitterte Fenster, Zu
satzschlösser und Alarmanlagen 
oder werden von Hunden bewacht.

Was Wunder. Seit 193.3, als das 
FBI.mit der Veröffentlichung von, 
Kriminalitätsstatistiken begann, ist 
die Zahl der Morde um 10,4 Pro
zent, der Vergewaltigungen um 
500 Prozent, der Beraubungen um 
78 Prozent und der Überfälle auf 
Einzelpersonen um 300 Prozent ge
stiegen.

Buntes
Allerlei

0 Eine Firma für Perücken und 
Bäne in Montevideo juchte durch 
eine Zeitung für den frei geworde
nen Posten eines Abteilungsleiters 
einen — unbedingt kahlköpfigen 
Anwärter.

© Auf einer internationalen Kon
ferenz von Versicherungsgesell
schaften in Toronto wurde beraten, 
wie den überhandnehmenden Flug
zeugentführungen beizukommen 
wäre. Allerlei Methoden wurden 
vorgeschlagen, sie wurden aber 
abgelehnt, weil keine die volle Ga
rantie bietet. Da schlug ein Dele
gierter aus den USA vor, daß die 
Fluggäste nackt und ohne Hand
gepäck ins Flugzeug steigen sollen.

0 Vor kurzem durften die Fah
rer in der Hauptstadt des Libanons
restlos glücklich sein, nâhmlich Ein-... 
bahnstraßen in der verbotenen J 
Richtung befahren, laut huppen'’ 

und parken, wo sie gerade Löst 
und Laune hatten. Wie kam das?
Die Polizei hatte alle Quittungs
blocks lür Verkehrsstrafen ver
braucht, und neue waren nicht 
rechtzeitig gedruckt worden.

0 Die Pariser Möbelfirma Rene 
Nicole hat in einer Zeitung folgen
des Inserat eingerückt: „Elegante 
Herrenzimmer mit täuschend ähn
lichen Bücherimitationen. Sie sparen 
jährlich rund 1 600 Franc, die Sie 
sonst für allerlei gedruckten Un
sinn ausgeben müßten. Damit nicht 
genug, sind unsere Imitationen aus
gezeichnete Behältnisse für Fla
schen mit Getränken und ersetzten 
Ihnen eine Hausbar."

0 In Stockton (Kalifornien) ließ 
sich unlängst eine Mrs. Fegion nach 
28jähriger Ehe scheiden. Als Schei
dungsgrund gab sie an: „Er gibt 
sein ganzes Geld für andere Frau
en aus." Mr. Fegion ist 103, Mrs. 
Fegion 100 Jahre alt.

Kontakte zu 60 Städten des Auslands
Auf Einladung des Mos

kauer Stadtsowjets besuchen 
Im Herbst die Ober- 

■ bürgermeister von Genf. 
Paris und Belgrad 
die sowjetische Hauptstadt. 
Wie der Leiter der Abtei
lung für Auslandsbezfehun- 
gen des Stadtsowjets, Jewge
ni BESRUKOW, in einem 
TASS-Gespräch mlttellte, un
terhält Moskau gegenwärtig 
freundschaftliche Kontakte 
mit 60 ausländischen Städ
ten, wobei diese Zahl ständig 
größer wird.

Allein Im vergangenen Jahr 
wurden Beziehungen zu zehn 
Metropolen und anderen Städ
ten des Auslands aufgenommei,, 
so der BRD und der USA. Mos

kau empfing schon Delegationen 
Bonns, Kölns. Düsseldorfs und 
Dortmunds. Im Mal wellten 
die Oberbürgermeister von 
New York, John Llndsay und 
von San Francisco, Joseph Allo- 
to, zu Besuch.

Schon Tradition sind Wochen 
und Tage der Freundschaft 
Moskaus mit anderen Hautpstäd- 
ten, der Austausch von Delega
tionen, Ausstellungen und ln- 
formatlonsllteratur sowie die 
Teilnahme an verschiedene) 
Konferenzen. Diese Kontakte 
vertieften sich von Jahr zu Jahr, 
unterstrich J. Besrukow.

..So arbeiten wir zusammen 
mit Ingenieuren aus der DDR 
Systeme für die automatische 
Regelung von Heizungen In 
Hochhäusern aus. Moskauer und

Belgrader Fachleute beschäfti
gen sich mit dem Einsatz von 
Polymeren im Bauwesen. Zu
sammen mit finnischen Wissen
schaftlern erörtern wir die 
Möglichkeit der Verwendung 
von Großrohren. auch aus 
Kunslstcff, für städtische Was
serleitungen."

Der Moskauer Stadtsowjet 
habe mit der Übergabe von 
Straßenrelnlgungsmascnlnen Ha
vanna, Conakry, Bamako und 
Aden freundschaftliche Hilfe er
wiesen. Westdeutsche Firmen 
hätten Ausrüstungen für die 
Herstellung hochfester Asbest 
und Zementplatten nach Moskau 
geschickt.

Maschinen für die Herstellung 
von Glasurl.eramlkplatlen seien 
von einer Italienischen Firma

für Moskau geliefert worden. 
In einem neuen Wohnbezirk der
sowjetischen 
Tschertanowo, 
ge für den 
von Abfällen

Hauptstadt, in 
solle eine Anla- 
Vakuumtransport 

aus Schweden
eingesetzt werden.
J. Besrhkow vermerkte, der 
Moskauer Stadtsowjet sei schon 
seit mehr als zehn Jahren der 
liauptaufd'agnehiüer für den 
Bau von kulturellen und sozia
len Einrichtungen sowie kommu 
nalen Betrieben lm Auslande. 
Mit technischer Hilfe des Mos 
kauer Stadtsowjets seien Stadien 
In Guinea und Mall, Kinderein
richtungen In Somalia, Afghani 
stan und Jemen und zwei Wohn 
gebiete In Kabul gebaut wor 
den. Jetzt würde mit Unterstüt 
zung Moskauer Architekten

neue Bezirke von Ulan-Bator 
gebaut und in Iran die Stadt 
Arla-Shahr für Hüttenarbeiter 
errichtet.

Nach Projekten Moskauer 
Fachleute seien In verschiede
nen Ländern Insgesamt 20 Be
triebe für die Großblockbauwei
se Ihrer Bestimmung übergeben 
werden. Komplette Ausrüstun
gen für weitere 29 solche Be
triebe sollen geliefert werden. 
Sie würden In Ungarn, der 
DRV, der Mongolei, Polen und 
In anderen Ländern gebaut.

„Wir helfen Freunden gern 
und vermitteln Ihnen unsere 
Erfahrungen. Allen guten Gä
sten sagen wir herzlich will
kommen In Moskau, unter
strich Jewgeni Besrukow. Al
lein lm vorigen Jahr hätten sich 
über 25 000 ausländische Fach
leute mit der Kommunalwirt
schaft von Moskau vertraut ge 
macht, sagte er.

Moskau als Ort 
für Olympiade 1980

WARNA. (TASS). Moskau 
als Ort der Olympischen Som- 
merspicle 1980 war Thema einer 
Pressekonferenz, zu der Sergej 
Pawlow, Vorsitzender des Ko
mitees für Körperkultur und 
Sport beim Ministerrat der 
UdSSR, in Warna die auf dem 

10. Olympischen Kongreß ak
kreditierten Journalisten gela
den hatte.

S. Pawlow betonte, Moskau 
sei bereit alle notwendigen Mittel 
und Bewilligungen lür einen Er
folg der Spiele bereitzustellen. Die 
Sladt verfüge bereits über eine 
große Zahl von Sportanlagen. 
Wenn das IOC die Spiele an Mos

kau vergebe, würden die Pläne 
der sowjetischen Metropole dahin
gehend geändert, das olympische 
Bauten Vorrang haben. Die So
wjetunion habe weder politische, 
noch wirtschaftliche, noch sport
technische Schwierigkeiten hinsicht
lich der Ausrichtung der Olympi
schen Spiele.

In Beantwortung zahlreicher 
Fragen informierte S. Pawlow, 
über die Pläne für Sportanlagen 
in der sowjetischen Hauptstadt, 
über die großen Wettkämpfe, die 
in den nächsten Jahren in Moskau 
stattfinden, sowie darüber, was für 
die Arbeitsmöglichkeiten der Pres
se getan werden soll, wenn Olym
pia 1980 in Moskau stattfindet.

33. Fortsetzung

Tapfer verhielt sich Jm Ver- 
i lauf der Untersuchungen das 
| Ehepaar Hamel. Obwohl viele 
I Beweise gegen die beiden Vor

lagen, wiesen sie entschieden Je
de Beschuldigung zurück und, 
bpslrltten. mich auf dem Foto 
wieder erkannt zu haben. Mehre
re Monate lang bekam die Poli
zei so gut wie nichts aus Ihnen 
heraus. Das änderte sich erst, 
als die Hamels unter der Last 
neuer Beweise völlig In die 
Ecke gedrängt worden waren. 
Ober diese Einzelheiten der Un
tersuchungen berichteten die 
beiden Funker selbst, als sie 
später vorübergehend auf freien 
Fuß gesetzt wurden. Bestätigt 
werden ihre Worte durch das 
Material des Prozesses, den die 
Schweizer Behörden nach dem 
Krieg durchführten.

„Jims" Sender in Lausanne 
wurde von derselben Gruppe 
angepeilt, die auch unsere 
Genfer Sender entdeckt hatte. 
Anhand von Dokumenten kön
nen wir uns heute ein genaues

Sandor RALiv

Dora
Bild über diese Nachforschun
gen machen. Ich zitiere aus ei
nem Bericht Leutnant Treyers, 
des Leiters der Gruppe. „Wäh
rend der Genfer Beobachtung, 
die am 14. Oktober 1943 m.t 
der Verhaftung der Bedienungs
personen zweier geheimer Funk
sender und der Aufdeckung der 
Verstecke der Geräte endete, 
pellten wir einen dritten Sender 
an, der die gleichen Eigenschaf
ten aufwies wie die beiden er
steren. Die Signale dieser drit
ten Station beobachteten wir 
kaum vernehmbar am 27. Sep
tember 1943 um 0.25 Uhr. aber 
auf Grund Ihrer charakterlschen 
Merkmale stand für uns fest, 
daß es sich um einer zur selben 
Organisation gehörenden Sen
der handelte. Diese Station ar
beitete (um ein Anpeilen zu er
schweren) unregelmäßig; des
halb fanden wir sie am schwer
sten.

Am 9. Oktober wußten wir 
sicher; daß er sich in Lausan
ne befand, Am 20. Oktober stell
ten wir fest. In welchem Stadt
viertel, am 25., In welchem 

Haus er arbeitete. Am 5. No
vember standen uns sämtliche 
technischen Daten zur Verfü
gung. welche die aufgrund der 
ersten Anpellungen von der 
Bundespolizei aufgeslellten , Hy
pothese unterstützten. Im Be
sitz der Angaben stellten wir 
die Anschrift des Senders fest: 
Rue Longeray 2.. 4. Geschoß, 
Wohnung Foote (Klarname 
.Jlms'), Am 11. November fan
den wir heraus, mit welcher 
Station Foote In Verbindung 
stand. Es handelte sich um ei
nen leistungsstarken Sender mit 
dem Rufzeichen OVV. Unsere 
Funkspezialisten stellten fest, 
daß OVV sich In Rußland be
fand... Den Text der abgehörten 
Funksprüche übergaben wir der 
ChlfTreabtellung des Schweizer 
Generalstabs."

Ergänzt wird der Bericht 
Treyers durch Eintragungen In 
das Dienstbuch: ..18. Oktober 
1943. Errichten Abhörstation In 
Lausanne um Arbeit des US 
(Interne Bezeichnung für .Jlms' 
Sender — S. R.) zu registrieren. 
Motorisierte Abhörpatrouille 
gleichfalls in Lausanne, arbeitet 
zusammen mit Herrn Inspektor 
Pasche. 5. November 1943. US 
wechselt zwischen Sendung und 
Empfang. Während der Sendun
gen nimmt Patrouille mehrere 
Näherüngsabhörungeh vor, wäh
rend zwolte Patrouille In unmit

telbarer Nähe des US die Laut
stärke vergleicht. Lokalisation 
Ist abgeschlossen.

14. November 1943. OVV 
gibt zwei Funksprüche an US 
durch, jeder der Funksprüche 
besieht aus 283 Zlfierngruppen.

19. November 1943. Die von 
Bundespollzel gemeinsam mH 
Sicherheitspolizei und mit Mit
teln von ,Radlo-7' vorbereitete 
Aktion (gemeint Ist die Festnah
me — S. R.) (and nicht statt, 
da US nlqht arbeitete."

Es war nicht leicht gewesen, 
den angepellten Sender In ei
nem dichtbesiedelten Stadtvier
tel ausfindig zu machen. Um sei 
nen Standort genau feststellen 
zu können, mußte die Polizei 
nacheinander In den Häusern 
den Strom abschalten, während 
der Sender arbeitete. Wenn er 
nicht verstummte, ging man wei
ter und schaltete den Strom 
lm nächsten Haus aus. Auf diese 
Weise gelangte man bis zum 
Haus Nummer 2 In der' Rue 
Longeray, einem großen Miets
gebäude mit vielen Wohnungen. 
In der letzten Phase der Suchak
tion verwendete man kleine Spe
zialempfänger. die in der Jak 
kentasche getragen werden kön
nen. Von Geschoß zu Geschoß 
wurden alle Wohnungen abge
hört. Aus einer Tür im obersten 
Geschoß drangen die Morsëzel- 

chen am lautesten. Die Suchak
tion war zu Ende.

„Jim“ hatte natürlllch nicht 
die geringste Ahnung, daß gut
gekleidete Herren durch das 
Haus streiften und. wenn sie 
einem Mieter begegneten, so ta
ten, als hätten sie die Woh
nungsnummer verwechselt. Er 
bekam sie kein einziges Mal zu 
Gesicht, well er genau zu dieser 
Zelt flink wie Immer die Mor
setaste drückte oder über den 
KopLiörer die Funksprüche aus 
Moskau ertpflng und sich die 
Zahlenreihen notierte. Zu einer 
anderen Zelt, etwa abends oder 
zu früher Morgenstunde, ließen 
sich diese Männer In dem Haus 
nicht sehen. Einmal allerdings 
schien« es „Jim", als beobach
tete Ihn jemand aus der Woh
nung, die der seinen gegenüber 
lag. Während er den Flur 
entlangglng, hörte or* hinter 
sich deutlich eine Tür gehen. 
Doch er hielt das für eine 
Täuschung, lebte er doch In der 
letzten Zelt In ständiger Ner
venanspannung.

Eine strenge Weisung der 
Zentrale befolgend, nahm „Jim" 
damals hauptsächlich Funk
sprüche aus Moskau entgegen 
und sendete nur wenig. Gele
gentlich gab er jedoch Tele
gramme durch.

Wir empfehlen:

„Das unteilbare Leben“
Von Helmut HAUPTMANN

Der Sammelband enthält Erzäh
lungen, die im Verlaufe von etwa 
20 Jahren geschrieben wurden 
Doch jede dieser Kurzgeschichten 
ist aus einem Geist, aus einer Hal
tung entstanden. Sie sind erfüllt 
von einem Antifaschismus, der sich 
von Anlang an bewußt ist, daß er 
der Aufhebung und Weiterlührung 
auf ganz neuen Grundlagen, durch 
grundsätzliche Änderungen in der 
Gesellschaft bedarf.

Kann ein Mann gleichzeitig zwei 
Frauen lieben? Sagt das Sterben 
eines Menschen etwas über den 
Sinn des Lebens aus? Macht den 
Menschen, was er tut, erkennbar? 
So direkt stellt der Autor die Fra
gen f'cilich nicht. Doch er bietet 
die Möglichkeit des Vergleichs, der 
Selbstprüfung, des eigenen Nach
denkens über das Leben, die Liebe 
und den Tod.

Das Buch wurde im Mitteldeut
schen Verlag der DDR herausgege
ben. Es ist 191 Seiten stark, in Lei
nen gebunden und mit Schutzum 
schlag versehen. Preis 55 .Kopeken

Mit Bestellungen wende man 
sich an die Buchhandlung „Woß
chod“, Zclinograd -473022, Uliza 
Mira, 30.
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Ka3axcKan CCP
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7-ft 9TaM, <<t*poflHAiua4)T

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktlonsichluß 1B Uhr des Vortag» f Moskauer Zelt]
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